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Männer nehmen u . schönenJungengesellen / Sciiaasen ; wahr ist es / daß der Trüffel unter
hat er mit ihnen geredl von derHochzeit / von dieMenschen kommen / har sich nicht umsonst
dem Bräutigam . Denen Jungengesellen / bemühet / ihncnHunds -Zähneinzusrtzen / mit
weilen ihnen nichts liebers ist / als die schöne denen sie ihren guten Huten JEsum jetzt be -
Jungfrauen / hat er ihnen das Himmelreich leidigen und zerreißen / daß er sich beklaget
verglichen lo . VirZinibus rc>. Jungfrau - wider seine Schäflein in ki . 2 r . circumäs -
en ; denen Fischern / weilen sie meisten Theils äerunc ms c -inesmulri , vreleHundha -
von Fischen redeten / hat er gesagt von Men - bemich umgeben . Ach gütigster Erlöser !
schen fischen ; der hungerigen Schaar und ich darffjezl wohl mgen / es ergehe dir wie dem
Volck von der himmlischen Speiß ; dem dur -- ^ ÄLon .von deine diePoeten dichten / daß er
siigen Weiblein beym Bronnen von dem von seinen eignenHunden seye zerrissen wor -
Waffer des ewigen Lebens / kurtz davon zu den / er habe ihnen zwar zugeruffen :
reden / er hat gar unterschiedliche Weiß ge - eZo lum , vominum coAnolcire vcttrum ,
sucht seine Schäflein zu versammlet ! / er hat ich bin erkennet doch errcrn
sich nichts lassen verdrießen / keine Mühe Herrn / aber umsonst / sie haben seiner doch
und Arbeit zu schwer fallenlassen . nicht verschonet O JEsu ! so / so ergehet es dir

Hat er ein irrendes Schäfiein wider ge - auch bey deinen Schäflein / sie haben lauter
funden / einen armen Sünder wider bekeh - Hunds -Zähm mit diesen zerreißen sie dich er -
ret / hat ers für sein grosse Freud gehalten / u .
begehrt / man solle ihme darzu Glück wün -
scheNiOonArLrulaminl mibi . guiainveni o -
vem meLm guTperierar : L. uc . ls . ^ reuek
euch mrr nur / dan ich hab meinSchaaf
gefunden / das vcrlohren wäre ; über
welches derH . Oreg . in Lsr . v . 1 ' bomT all -
hier anmeccket / daß er nicht sage / wünschet
Glück dem gefundeneSchaaf/ sondern mir /

schrockl >ch !die Neidige / Zornige / Feindselige
setzen ihre Zahn in ihren Neben - Menschen /
lästern ihme grausam / aber zugleich setzen sie
diese ihre Zahn an JEsum zerreiffen u . ver¬
wunden ihn dardurch jämmerlich / er rüstet
ihnen zwar innerlich zu : Ich bin JEsus der
gure Hirr / erkennet mich doch u . verschonet
meiner .- aber umsonstseine Schäfleinseynd
wie rasende Hund / zerzerren ihne / u . fahren

vräslicec ett ejus gsuclium vics no - doch fort ihme schwerlich zu beleidigen / lic äs
üra , weilen er eine so große Lreud har äerrsÄoribus 8c incgtisloguenrlbu8 . O
an unstrcmLeben / als wan unserGlück JCsu Ursach haktest du gnug / alle diese deine
sein Glück wäce .O wohl ein gurer Hirr ! böscSchäfiein bey dem höllischenFeuer ewig
wohl ein barmhertziger Gott / der auch die zu braten / aber weil du ein guttzr Hirt bist / u .
Sünder / die ihne so schwerlich beleidiget / su - auch die irrende Schaflein liebreich zu dir lo ,
chet in den Himel zu bringen ! O SünderIO ckest / so erbarme dich auch über diese u . ver -
Sünderlwohl wildeBöck seyd ihr / wann ihr schone uns allen / verflösse uns nicht von dei -
nichl alle diesem so guten Hirten zulauffet /
wann ihr nicht gleich einen steiffen Vorsatz
machet / ihme nicht mehr zu beleidigen ; aber
leyderljenesGedichtwird jetzt zu einerWar -
heit -LoccLÜnus (üencur . i . si. sl » c . 89 . sinnet :
^I » cki -»vellu8 seye bey nächtlicher Weil in
einenSchaafs - Stall geschloffen / Habesich

nem Angesicht / sondern nehme uns arme
Sünder wider zu Gnaden an / es reuet uns
von Hertzen / daß wir dich jemalen beleidiaet
haben / wir wollen hinführo fromme Schaf¬
lein seyn / an denen ihr Hirt oder HErr sich
alles kan zuNutzmachen wiediepkxiici leh -
ren . Unsere Augen o JEsu / sotten allein dich

bemühet / denen SchaafenHunds -Zahn em » anschauen / unsere Ohren dir zuhören / unsere
zusetzen / und wann es gelungen wäre / so wäre Hand dir dienen / unsere Füß sollen zu dir
kein Hirt mehr sicher gewesen vor seinen lausten rc . O JEsu belffe darzu ! Amen .

Am Mritten Honntag nach Qstern .
T' / / L /N

^ un6us ZLucZebit , vo8 vcr6 contMabimim . soan . r6 .
Die Welt wird sich erfreuen / ihr aber werdet traurig seyn .

Die üppige Menschen zielen nach den eitlen Welt - Freuden /
werden aber zu letzt mit Trauren erfahren / daß sie das

Brä ntzleiii der ewigen Seeligkeit verfehlt haben .
Us dem heutigen Evan - Gelächter u . Traurigkeit recht mit einander
qelio nehme ich ab / daß vermischt seynd ; wie auch unser Heyland zu
unsergantzeSLeben / die seinen liebenJüngerngesagtmber einRlei -
gantze gegenwärtige nes werder chr mich nicht sehen / über
Welc / ein lauteres Ge , einRleines werder »hr mich sehen : bald
mlsch » kNasch seye ; werdet ihr heulen u . weinen nach meinerAuf-
dann l< ilu8 clolore n^ i> fahrt / bald werdet ihr euch wieder erfreuen :

>«- eou . ul . ? rov . t4 . oasL . achenwirdmic die Welt wird sich erfreuen / ihrabee
Gchmertzen vermrschr .wo Freud u . Leid / werdet rraurig seyn : o das ist ein lauteres

Gemifch - Masch . Dd r ES
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Es solte einer schier meinen - jeneFabel ha¬

be einige Warheik bey der Welt :die Poeten

haben vor Zeiten Sinnreich gedichtet / der

groffeGott jupicerhabeVolupiam einGöt -

tin derFceud u . Frölichkeit aufCrden gesand /

welcher Volspire gleich alle Menschen ange¬

hangen / dermaffen / daß sie desHimelound

der Göttern gantz und gar vergessen haben /

worüber die Götter ergrimt gedroher hat¬

ten / alle Menschen zu vertilgen ; ^ ercurius

aber habe dieSach so weit vermittlet / daß

nach einhelligem Rathschluß derGöttern die

VolupiX wider in den Himelseyegenomen /

u . an statt deren die ^ nzer -onir eine Göltin
der Kümmernuß aufdeeWelt gesandt wor¬
den / jedoch daß / ^ nZeron3 mit den Kleidern

Volupia angethan wurde / da hatten die

Menschen dem äusserlichen nach ein Wol¬

lust - Göttin / dem innerlichen aber nach ein

Göttin der Betrübnuß . Dieses ist ein Ge¬

dicht / aber die Warheit ist es / daß der erste

Mensch in seiner Erschaffung in dem Wol -

lusts Garten desirrsischenParadises dieer -

wünschlicheGlückseligkcil erhalten habe / wie
er aber Gott verachtet / u , seine Gebot über -

tretten hatte / da habe ihme Gott die wahre

Freud und Glückseligkeit entzogen / darfür

Creutz u . Elend auch Kümmernuß geschickt /

also zwar / daß wann die Welt noch einige

Freud / Ergötz u . Glückseligkeit vorstellet / so

seynd sie doch nur äusserlich solche / innerlich

aber seynd Ke Kümmernuß » . Betrübnuß /

daß es recht h' eisset : 8 . >lc >5 ciolore miscebl -
rur : das Lacken wird Mir Schmektzen
Vermischt . Es ist ein lauteres Gemisch -
Masch .

hckunclus Zsu6ebit : die welk wird sich

erfreuen : dieWelt stellt ihren Kindern al¬

lerhand Freuden - Fest an / erfreuet sie mit lu¬

stigen Schiffahrten auf dein Master / mit

Kunstreichen Feuerwer cken in der Lufft / mit

Jagden in den Waldern / mitMahlzeiten in

den Häusern / mit lieblicher kckuüc y , den Zu -

sammenkünfften / aber excremg Agu6iiht , -

ÄU8 occupsr . prov . 14 . DasEnde der

Freuden ist Weinen , kckunclug gauäskic .

DieWelt wird als einiDcheiben vorgestellt /

und genennt Onbis ceirLrum , eltt runde

Scheiben desErdbodens : u . meinesEr -

achtens haltet dieWelt ihren Kindern ein

Frey - Schiessen / machet sie zielen aufaller -

hand Freuden und vermeinte Glückseligkei¬

ten / die aber zuletzt anfangen zu heylen u . zu

weinen / daß sie die ewige Freud u . Selig¬

keit verfehlet haben / wie ich mit mehrern er¬

weisen Will . ^ rrenciire .

I^ unciu8 gsuäebic : die Welt wird sich er¬

freuen : das ist / wie es der H . ^ >berr . viagn .
mLrarioVIsnllvom . auslegetMunäiini

inöiviciis 8r ambltione vivenreschiewelr -

Menschen / welche in Reichchumenu .

Lyrgeiy leben / trachten nach allerhand

indischen Dingen / suchen in demselbigen ihr

Vergnügen / Freud u . Ergötzlichkeit / u . kom¬

men mir vor wie jene / die nach einer Stech -

Scheiben schieffen -. Aufdiese mahlet man ih¬

nen allerhand Sachen / bald ein Blumen /

bald einen Hirschen / bald einen Ochsen / bald

einen Mann / bald ein Weibsbild / auf diese

mahlt man einenCreiß oderKräntzlem / dar -

ein sie um das Beste Wessen wüsten : ES ist

zwar nicht alles verlohren - wann nian stlwn

den Creiß nicht trißt / jedoch wer das Beste

gewinnen will / der muß entweder in das

Krantzlein hinein oder nit weit darvon schies .

sen . Einem solchen Schiessen ist unsec

Leben gleich / worein wir mir all unsern Sor -

gen / init allem unsernFleiß zielen wüsten nach

dem Krantzlein der ewigen Seligkeit : wie

foün Eglliocl . LoIIar . i . / ^ bb . lclo ^ s spricht :

kinis LkriliignT prosellionis ro ^ num Oei

seu regnum OcelorumelickLopus verv pu

rir -15 eli Lor ^ is , linö gus acl illum 6 nem

impolUbiie eü guempmm pervLm ' re . Düst

Ende des Chrrstlichen Lebens lst das

Reich Gorres oder das Himmelreich :

das Ziel aber ist die Reinigkeit desHee «

tzens / ohne welcher man unmöglich zn

selbigem End gelangen kan .

Es werden zwar auf derScheiben dieser

Welt unterschiedliche Sachen vorgestellt /

nemlich Neichthumen / hohe Aemter / Wür¬

digkeiten / Freuden / Künsten / Gunst und

Freundschassten rc . Wer aufdergleicheSa -

chen seinAbsehen richtet » . darnach zielei / der

schießt zwar mchtgarumsonst / er bekommt

Reichthumen / Gunst u . Gnaden / Freud und

Ergötzüchkeiten / aber solche / die alle mit die¬

sem Leben ein End nehmen / darnach fangt

dasWeinenu . Heule an / weil sie das Kcantz -

tein der ewigenSeligkeit verfehlt Habenchan

wie der H . öern . lerir >. 6 . in ^ scens . sagt :

hrrsr omnino . 6 cjuis lllnm cceleliem clul -

ceämem milceri polls munäi illecebriz

arkierLcur . der jenige fehlc weic / welchkr

vermeinr / das jene hlmlrscheSüßigkeir

mir denen Us ) elr - Freuden könne vcr ^

mische werdender also nach diesem zielet /

der verfehlt die ewige / die himlischeFreuden .

Es ergehet solchen öffters wie jenen / die

nach einer Scheibe schiessenzdiese zielen lang /

trucken endlich ab / derZieler vexiretsiean -

fanglich / als hatten sie dasSckwartze gctrof -

fen / endlich zeigt er recht / daß derSchuß indie

Lufft gangen u . gefehlet seye . Also steckt man¬

cher so voller Sorgen / daß er nicht weiß / wo

ihme der .Kopffstehet / absr meistens nur nach

demZeitlichen / nicht nach deinEwiqen : Die¬

ser vermeint / er ziele gar recht / dieWelt vexirt

ihn auch / als hätte ers gar wo ! gelroffen / aber

es ist gefehlt / dann wie 5 . Lonav . h . s . Lom -

pencl . lkeol . verir . c . 14 . inknesagt : li n

/ VAionibus 6n >8 primus ponacur l ) eu8 , §c

6n >8 ulrimug 3liquo6 rsmoorale , perver -

lillimum eli : wann in unstrnThun und

Lassen Gore zum ersten End gesetzt

wird / zum letzten End aber erwasZeic ,

liches , diß ist das allerböseste . Also wann

einer nach langöAufwarken zu einemDienst -

lein / nach viel -jäkriqer Mühe zu einem Güt -

lein / nach langen Schmucken u . Ducken nä¬

her zu dem Brett / zu einem hohem Standkommt /



Am Dritten Sonntag nach Ostern . 2 iz
kommt / da macht die Welt ihn voller Freu¬

den / sie macht es so groß / als wann er just den

Zweck getroffen halte / aber wan in demTod

recht gezeigt wird / was wir gewonnen haben

mit unserer Mühe / so kommt heraus / daß sie

, n den Lufft gangen seye / dasi es gesehn sey

worden / dann sagtderH . ^ mbc . h . f l' nb . uc .

c . 6 . ^ o . s . blon pocsll guigguscn mecicum

regni ccLlelH8 sclipikci , czui muncli cupilli -

lsre polleilus emergenUl non ksber kscul -

crrccm . ferner kan dasHimmeireich ver -

drenen oder gewinnen weicher von der

Neglerttchkrir der Welr erngenomen

dre Srärck nrc har über sich zu ste igen .

Zuletzt / sag ich / nach denen genossenen Welt »

Freuden kommen erst die Aengsten des Ge¬

wissens daß man so viel Mühe u . Arbeir ver¬

wendet habe auf das Zeitliche / und nicht auf

das Ewige / da erkenntman erst / was

1erm . 2Z . s6brac . in br . schreibt : regnum

t ^ oelorum nc >8 non con6ucicg !oria mun -

6i , le6 graria , Lc vlrrurer 8c Opera Zum

Hrmelrcicb führer uns nicht die Herr -

lichkerr der lVelr / sondern dre Gnad

Gorres / dre Tugenden u guee Werck .

Zu einen Zeugen dessen nehme ich blenri -

cum den viik . dieses Namens König imLN -

geland / von welchem î icolaus 8so6eru8 6s

Ivtorcs ejus schreibt / daß er viel angefangen

habe / seiner unreinen Liebe ungehindert zu

gemessen ; Er hat zu diesem Ziel und End

4 . Köniqinen hinrichten / viel Bischöff / Prie -

sieru allerhand Ordens - Leut u . andere Ca -

tholische Christen umbringen lassen : er ist

von der wahren Catholischen Kirchen samt

dem gantzen Reich abgefallen / u . hat er sich

selbst zumHaupt derEngslandlschenKirchen

gemacht / damit er nur alles nach seinemKopf
hinaus brachte / wie er aber in das Tod - Bett

kommen ist / har er zu seinen HosHerrn mit

einem liessen Seusszec gesprochen : ämici ,

omnia psrcli6imu8 ! freund ! wir haben

alles verlohremwir haben uns umsonst be¬

mühet / weil unsere Bemühung nicht gezielet

auf dasEwige / aufdasHeil derSeelen / son -

dern aufdas Zeitliche u . Weltliche / auf die

Wollüsten deöLeibs Jetzt vermercke ich erst /

daß ich gefeh lr / u . leere Schuß in die Lufft ge¬

than habe . Freylich hat dieser erst zuletzt u . zu

spath erfahren die Warheit dessen / was 8 .

öalil . or .az . anre bn . apull Libl . ? . l? . lko . s .

psr . Z . gesagt : KSANUM coslelle amancem

ßlorise ieu cupirorsm repellic , smbi ' riosa

lleliclecis rejicir . Das Hrmelrerch stoße

von sich u . mmr keinen an / der dreHerr «

lichkeir derlllDelc liebr oder begierlich

suchr / e » verwirfst dre EhrgertzigeLe ,
Zierden .

An solchen Welt - Kindern wird erfüllt /

was der H sob c . 6 . sagt r -̂ mbulsbunr in

VÄLuum , 8c peribuncisie werden umsonst

gehen / und werden umkomrn über wel¬

ches der H . QreZ . gar schön glollirt H . 7 .

dlor . c . LZ . Du ' jenige gehen umsonst die
nichts von der Kruchc ihrer Arbeit mit
sich tragen ; Dass einer schwitzet / daß « Eh¬

ren erlange / ein anderer ängstiget sich um

Reichlhumen / ein anderer trachtet emLob zu
erhallen / weil aber ein jeder dieses alles m

seinem Tod verberer / hm er seincArbeu um¬

sonst gethan u . verlohren / weil er nichts bar «

von vor den Richter zu bringen hat . Daß so !«

che lauterLufft Schußgelhan / u sich umsonst

bemühet / das letzte Ziel / das Kräntzlem der

ewigen Scligke r / vei fehlet haben wird end¬

lich m dem Tod die arme / vernachlaßigte /

in tausend Aengsten gesetzte See ! m : k gros «

senSchmer tzen bezeugenchasi es dunckt mich
es werde in den Welt - Kindern widerholer /

was deneKmbern desJobs widei fahren ist .

^ ob c I . machten sich dessen Kinder lustig /

hielten tägliche Gasiereyen . u . als sie einstens

in dem Hans des Erstgebornen lustig bey .

samm fassen / ttuncken / tantzten und allerley

Lustbarkeiten trieben / da käme gähling ein

Sturmwind warffe das Haus ern / worvon

alleKinder desJobs ertruckc wurben / so daß

nur ein einziger darvon kommen ist / der diese

traungePost brachte ; so / so ergehet es auch

denen eitlen / sündigen Welt Kmdern / diese

richten auch , hr Sinn u . Gedancken aus al¬

lerhand zeitliche Glückseligkeiten / wie es ih ,

nen die Zeit ihres Lebens möchte wol seyn /

gähling aber kommt der Tov / wwfft solche ü -

ber den Haussen in dasTod - Belt / da liegen

Reichthum / Güter / Freuden / und was nur

glückselig gewesen oder gelchienen / allrs über

einen Haussen / es fallt alles dem sterbenden

Sünder auf sein Hertz / truckt ihn erschreck¬

lich / daß er so viel edle Zeit nur in zeitlichen

Wollüsten / nur inSünv u . Lastern verzehrt /

u . nicht zur Gewinnung seines ewigen Heils

angewendet habe / da wird ihm erst angst / da

wendet er sich hin u her / da ächzet / seuffzet u .

schreyet er um Hülst / u . kau doch diesen Last

nicht von seinem Hertzen hinweg bringen / es

muß gestorben seyn : die einzige Seel / weil sie

unsterblich ist / komrdavon / u . bringtdiePost /

daß das letzte Ziel / die ewige Seligkeit / seye

verfehlt wordewwie es derH . ^ kr / l'. Iloln .

6e Verb . ls . bekrässtiger ^ mma guse se guro
Kr gpAenco congreß .̂ 60 llsvovir , ab iis -
6em pon6eribu8 lui8 llsprelU gll inserio -

rem locum in Lrernurn cruci3n63clevo -

rscur : dre Geel / welche sich völlig dem
Guc u . Geld ergeben har / und

mdischeWollüsten / üppigeFmiden / eitleEH -

ren / zcrrlrcke Gürer und RercDrhumen

zusamzu bringen / drese w rd von eben

diesen ihren Lassen beschwehrer / u . biß

in den untersten höllischen Rachen ge¬

schoben U . aufgerieben / darinnen ewig

gepeinigt zu werden . Diese einzige Seel

bringt alsdann die Post / daß nunmehr all «

weltliche Glückseligkeiten samt der ewigen

verspielt seyn / und Gott an ihr erfüllt habe /

was er durch seinen Propheten Ln . o8 c . z .

gedrohet : Euer Freudenfest will ich in

Traurigkeit , und euer Gesang in Rlag
vrrkehremeitt solches Trauren will ich

ihnen macken / als wan man über einen

Erngebornen rraurer / und ihrEnd soll

Dd z wie
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wie ein bitterer Tag seyn . Dessen doch

ungeachtet Kwll 6 u 8 83 uc ! ebi ' r , wird sich
die Welr erfreuen : sie hebt deswegen ihr

Freuden - Spiel nicht auf / sie wird sich doch

erfreuen in vanirsribu 8 8 c volnpraribus Lc

cupicjirsribu 8 , sagt der Lerapkische H . Leh¬
rer llonsv . bey dem Klanli , in Llrelkerren /

in Wollüsten u . Begierlichkeireo / auf

diese zielen sie allein / aufbisse richten sie ihre

Sinn / Sorgen u . Gedancken / gcdencken a -

ber darbev nicht oder gar wenig an denHim -

mel / bemühen sich nicht odcrgar wenig um

ihr ewiges Heil : aber ich förchre / ich sörchte /

solche werden ihr letztesZiel versechten ; dann

derH . ^ brys . bjokr , . 2 Z . sup . Lp . a ^ I^lebr .

jn prmc . ro . 4 . sagt : ^ emopore 6 eorum >gui

üsleÄanrur prsesenribus 8 c cscluci 8 , ccLle .

liiaconrueri . Es kan keiner von denen /

die sick ergötzen in diesen gegenwärti¬

gen gebrechlichen Sachen / die h »mm -

sische Ding ansthauen .
Aber peccaror virabic correprionem , 8 c

fecun 6 üm volunrarem lusm inveniec

compgrarionem , spricht der weise kcclella -
liicu 8 c . ; 2 . der Sünder wird die Züch ,

rigung meyden / und wird nach seinem

wolgefallen Vergleichung finden .

Was für Vergleichung / Er wird sich ver¬

gleichen mit ienen dre auch gesündiget baden
wie er / die auch auf die Eitelkeiten der Welt

gezielet / u . dannoch ihr letztes Ziel nicht ver -

sehlt haben / indem sie doch noch selig seynd
worden . Dahero sage man einem Ehebre¬

cher / er werde von dem Himmelreich aus¬

geschlossen werden / so antwortet er / David

ist auch ein Ehebrecher gewesen mit Aerger -

nuß des gantzen Reichs / u . doch hat ihmGott

verziehen . Sage man einem Ungerechten / er

werde mit seinem ungerechtem Gut der Hol¬

len zugehen / da antwortet er / Gott hat dem

Mörder und Strassen - Räuber verschonet /

welcher es viel gröber gemacht hatte als ich .

Sage man einem unkeuschenWeibsbild / sie
werde verdacht werden / so wird sie antwor¬

ten / Magdalena ist eben sowol frech u eitel

gewesen / ist dakoch noch selig worden . Was

ist dieses anders / als Gleickrnussen sür sich

crfinden / damit man nur langer in derSünd /

in denenWollüsten / verharren möge ? Ach sol¬

che fehlen weit ! dann der H . Lern . lerm . 48 .

in Lanr . sagt : vira in cl 6 lirÜ 5 3 gen 8 8 c !V1or 5
eli , 8 c umbra morr >8 : das in denwollüste

zugebrachte Leben isteinTodr / u . cin
Gwarren des Tods ; der Schatten ver¬

gleicht sich mit jenemLeib / der ihn verursachet /

dahero ist der Schatten eines Baums nicht

der Schatten einer Wand : eben also wann

das Leben lasterhaft ! u . gleich ist dem Leben

eines zaumlosen muthwilligen Pferds / so

wird auch der Tod / der ein Schatten desLe -

bens ist / nicht anders als eines unvernünffti -

genMenschens seyn . Wann dasLeben einem

Schützen gleichet / der immer mit geilen Ve -

nu 8 Pfeilen schieffet / und nur auffleischliche
Wollüsten zielet / so wird der Todt / welcher
ein Schatten des Lebens ist / nicht seyn eines

stürmenden Obsiegers desHimels / dann wie

der H . tlierur , . bey k . Lngelgrsve Dom .

14 . poll ? enr . H. i . sagt : OiKcileeli , imo 8 c

lmpollibile , ur gu >8 cie 6elirl !83clcjelici3z

rr3N8esc : harr ja unmöglich »sts / daß ei¬

ner von den zeitlichen / flelschlichen / irr -

dischen Wollüsten zu den ewigen him -

ltschen Freuden hinüber gehe ?Wer nur

aufsene zielet / derverfehlt diese / wer nur hier

in Wollüsten lebt / der wird ein trauriges /

Angst volles End habe : ceneo , koc vc -

rum puro . koc mulriplici experiLMiä clicii -

ci , guv6 ei non bc >riu8 cll 6nis » cui msl »

iemper 5uir vira . sagt ä . Luteb . dLlar . ink .p .

pgrrenet . aci Vslerisn . poli inicrIch halte

darfür / diß meine ich fürwar / bieftv hab

ich schon Vielmal erfahren / dass demje¬

nigen kein gutes End könne folgen /

dessen Leben allzeit döss , st gewesen .

Es wird einem solchen sterbenden Sün¬

der widerfahren / was dem H . ( . alllano von

semen Lehrjüngern geschehen ist : dieser war

ein Schulmeister / hernach wurde er wegen

seines H . Wandels zu einem Bischoffen zu

Brixen erwahlet / aber ba !d von denUnglau -

bigen vertrieben / alsdan gäbe er wider einen

Schulmeister ab / unterrichtet die Kinder nil

allein imLesen u . Schreiben / sondern auch in

detnChrist - CatholischenGlaubencha er deß -

halben von den HeydnischeEltern angeklagt

wurde / befahl der Landpfleger / daß man ihm

die Hand auf den Rucken binden solle / u sei¬

ne eigene Schul - Kinder ihn nach ihren Ge¬

fallen sollen hinrichten - welche ihn dann mit

den Stachlen ihrer Schreibzeugen jämmer¬

lich zermartert haben / daß er eines langsa¬

men doch schmertzlichen Todts gestorben ist .

WasdieserH . Bischoffum derLiebeGottes

wegen gelitten hat / das leydct aus gerechter

Zulassung Gottes der Sünder in seinem

Sterbstündlein / da ihme Hand und Füsi ge¬

bunden seyn / daß er sich selbst nil helffen kan :

dann dessen semeKinder u . Jünger seynd sei¬

ne Laster / seineBoßheiten / seine böseBegier -

den / welche er in seinem Hertzen gebühret / u .

erziehet / allenFleiß dran wendet / daß sie wa¬

cker aufwachsen / er hat sein eintzigeFceud mit

ihnen / welche uns der H . David zeigt ? -

Lcce parcurUcinjulliriam ; concepiräolo -

rem 8c peperir iniguirsrem . Gihe er hat

Ungerechtigkeit gebohre : MirUnglück

ist er schwanger / u . harUngerechrsgkeir

gebohren . Aber hör Sünder ! in deinem

Sterbstündlein wird dich Gott diesen deine

KindernPreiß geben / daß sie alle Wütercy

an dir sollen verbringe / nach der Vorsagung

des H . Propheten ^ eckiel . c . 18 lmpiecas

impii super eum :Die Lossheir des Gott¬

losen wird über ihn seyn : Dann ein jedes

Laster wird anfange denselbe mit demlscharf -

fenGewissens - Stackel zu stechen .

Da werden ihm einen Stich ins Hertzge¬

ben die ehrabschneiderische Lügen undNach -

reden / die er so offt wiederholt u . niemal wi -

derruffen hat : Da werden ihm einen Stich

insHertz geben alle verübteBelrüg » . Falsch -
hei -
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tcn , so er mit dieser Person / an diesem Ort , zu dieser
Zeit verübet hat . Da werden ihm einen Stich ins
Hertz geben die Feindschafften u . langwirige Grol¬
len , die ungültig verrichte beichten , die verübteGeil -
hcilen , die m derBeicht lang verschwigeneSünden ;
da werden alle seine Lasier , ein jedes ihme einen
Stich indasHertz geben , daß er sie in so grosserAn-
zahl mit Freuden begangen , bishero aber nie kein
wahre Büß darüber gewürcket habe : Dann Kiens
insl « Lonlcienci « propriis sgirur üimulisssagt 8 . Istö .
l . i .öestynonim .c . i l .circL meä .psz .zix DasGeMÜt
wies von den eignen Stacbelneine » Höfen Ge -
wissen » geplagt ; und der H . 6 ,-eg . Ktsgn . in 7 . kst
posnic . sup . kl . 7 . V. I z . in pcinc . sagt : Inrer innumcrs -
dile ; sstliÄionnin moleflisr nnllr est nisjor JllliÄio ,
quäm Lonstisncis cleliÄnrum . Unter unzählbaren
ängsten ist keine grösser als dieGewiffens -Angst
e nes der sich einiger Sünde » schuldig weiß .
Dann alle Sünden werden den armenSündcr mit
dem GewissenS -Stachel so jämmerlich zermartern ,
daß er voller Aengsien u . in halber Derzweifflung
seyn wird , daß er in den großen Schmcrtzen dahin
siirbt , u . wahr an ihm wirkuOmnes perkecucores cjus
gppreben ^ eciinc eumincer gnZustiss . 1' kren I . AU «
seine Verfolger haben ihn in seinen Aengsten
ergriffen : welches jencrSoldat wol erfahren hat .

Es schreibt beyerlinclc in gstesr ' vic . lium V . Üo -
wiciä . k. 77 . von einem krancken Soldaten zu Ant¬
werpen , daß er in seinen letzten Nöthen sich hin
und her in seinem Bett geworffen , und mit grossem
Schrecken widerhohlct habe : a i^ iAal o lgsrU -i !
Als er befragt wurde , was diese Wort bedeuteten ,
antwortete er : Als die Stadt nsc -lg in Holland
unter dem Hertzogcn von /UKs eingenommen , ge¬
plündert , und alles niedergemacht wurde , habe er
auch ein Haus ausgeplündert , ein kleines Kind in
der Wiegen durchstochen , und an die Mauren ge¬
schmissen , obwol das Kind ihn angelächlet , und
seine Aermlein gegen ihn ausgestreckt habe , gleich¬
sam um Verschommg bittend , dieses Kind , sagte
er , siehet mir jetzt immer vor den Augen , wo ich
nach nur hinwende , und ängstiget mich dermaßen ,
daß ich aufschreihen MUß : O kgsrlla ! O Klsrcls j ,,

Eben also geschieht es noch denen sterbendeSün -
dern , daß ihnen in ihren letztenNöthen jene verdäch¬
tige Häuser u . Personen vorkamen , in denen u . mit
welchen sie in lanterFreuden gesündiget haben .Jczt
so lang sie gesund sei) » , achten sie es zwar nit , lachen
darzu , wan sie darwider predigen horemAber in der
Todsstund wird dieses Lachen sich in das Weinen
verkehren , u .fie werden seuffzemach wehelach wehe !
was hab ich gethan ! Manche leichtfertige rc . treibt
daSKind von sich ab , » .bringt es um das zeitliche u .
ewige Leben : sie achtet es jert nit , fahret noch in ih¬
ren fleischlichen Wollüsten fort , in ihremTodbctlein
aber wird ihr solches vorkamen , u . sie erschröcklich
ängstigen , daß sie auch seusszen wirdmch wehe , was
hab ich gethanManche Eheleut leben beysammen
in den Wollüsten , die Empfangnuß aber der Frucht
verhindern sie , jczt achten sie es nit , ja viel beichten
gar so schwere Sünd nit / solcheVerhuiderungaber
derKinder wird ihnen in ihrer leztcnSttmd vorkom¬
men , u .sie seusszen machcmach wehellvas hab ich ge¬
than ! Mancher leichtfertiger Gesell ärgert u . reitzt
ein unschuldiges Kind zurSÜnd an , von welcher es
noch nichts gewust hak , bringt dessen Seel um das
Leben , jezt fragt er nichts darnach , wann er nur des
Wollusts mit solchem genieße kan , abcr in derTods -
Stund wird ihme dieses unschuldige von ihm ver¬
führte Kind vorkamen , u . gewaltig ängsten , daß er
seusszen wird : ach wehe , was hab ich gethan ! Man¬
ches chigeratheneSKind beleidiget seineEltern aufs
höchste , wünschet , daß derDoNner diejenige erschla¬
ge , die ihme dasLcben gegcbemJezt achtet es einsol-
chcs nit ,will noch recht darzu haben , aber imStcrb -
Stundlein werden ihm diese beleidigte Eltern vor¬
kamen , u .diesenScuffzer austreibemach wehe , was
hab >ch gethawGott verhüte es , daß an ihnen nicht
wahr werde , was der H . /Zug . in kk. z i . in prrk . post
mecl . so . tz. schreibt : c^ uempungirniLlsOonkcienris ,
rerrsbic lc ä sse , üc non libi sperre , nist örmnsrionern .
Xvrlchen da » döseGewjssen druckt , derhofferfür

sieb nicht » ander » als die VerSsmmnnss . Und
Lrllioä .in ksgx .ev ^ .f.7i .spricht :tlle limere Uebel vi -
tL 6nsm ,gu >peccscoruinrecorllscione morllecunDie -
serdasEnde deaLebensfärcdren muß welche
das böse Gewissen / oder die Erinnerung der
Sünde nager .So , so ergehet esjenen , die ihreSee ,len » . Seligkeit auf die Seiten setzen , » . nur allein
nach denen fleischlichen irrdischcn 'Wollüsten zielen .

Dahero wer gcschcid ist , der wende scineSmn u .
Gcdancken von der Scheiben dieser Welt u . ihren
vorgewählten Freuden ab , damit er dasKrantzlein
der ewigen Freud « .Seligkeit nit verfehle Er lerne
von dem Fuchsen , was er thun solle : Bo » diesem
schreibt kim .l . z . c .rtz . daß er zur Winters Zeit nicht
gleich getraue , über das Eyß zu gehen , er neige zu¬
vor das Ohr zu dem Eyß , wann er das Wasser un¬
ter dem Eyß als von weiten hört fließen , so gehet
er darüber , daß es dick genug seye , u . ihn wol tra¬
gen wcrdenvann er aber dasWasscr als in dcrNa -
hc fließen höret , so gehet er nit hinüber , trauet dem
dünnen Eyß nit , besorgend , es möchte brechen , » , er
zu Grund gehen .Jezr schreiht auf der H . in ? s.
i ; 6 , ^ kren -tsr guisque selicilLlem lusm , mrenöst , st
non 6u »r ! Ein jeder betrachte sr :ne zeirl . Glück¬
seligkeit u mercke / od sie nit hinweg flicsseldann
mancher vermeint , die Licbodieser oder jener Per¬
son seye fest , sie werde beständig seyn , aber - crcn -tsr,
st non stusr ! er wird bald mercken , daß sie zerrinne -
daß er nichts mehr gelte : Ey so solle man sich
mehr bcflcissen , Gott zu einem Freund zu haben ,
dann dessen Lieb ist fest und beständig . Mancher
trauet seinem Leben , vermeinende , es werde noch
lang dauren , abersrrcnll ^ c , stnonüusc , erwirb
bald mercken , wie es flieste und vergehe , daß dieses
Eyß so dünn und schwach seye , daß er keinenAugen-
blick sicher seye , baß es nicht breche , und er sterben
müsse . Danü V»N3 stink AAullis steculi , gur gugst Mik--
nencis blAncliunrur , stä -̂ msroresstiosciro kksnseuncl »

llecipiunr : schreibt der H . OreA . klsgn .b s .in i .ttog ,
c . i . post mest Eitel ftynd die Welt Freuven / wel -
che zwar schmeichle » als wann sie beständig
bleiben / bekrieg »» aber ihre / Liebhaber / da sie
geschwind vorbey streichen » Desw ' gcns ..^ . zie¬
let auf das Ewige , bemühet euch in den Himmel zu
kamen , darinnen erhaltet ihr allein ein ewiges imer -
wahrendes Leben , 6c Asuäinmvestrunincm « rollet ä
Vobis : Und errer Freud soll niemand von euch
nehmen .O du grosser Gottssage jetzt noch einmal ,
was du sonst durch den Mund serem . c . 25 . ausge¬
sprochen : keräsm ex eis vocem gsuäii 6c vocem lLti »
riL : Ich will Sie Stimm der Freud / und die
Stimm des Lrolockens von ihnen hinweg
nehmen . Merckcts wol ! Gott sagt nicht , daß
er von ihnen die Freud wolle hinweg nehmen ,
dann die Sünder Haber aufdieftrWelt kein wahrs
Freud , sondern nur die Slim , den Nahmen und die
Einbildung einer Freud . Manche halten es für ein
Welt - Freud , wann sie auf hohen , spizigen , engen
Schühlein daher gehen , aber was solle das für ein
Freud seyn , wo die arme Zehe so hart gepreßt wer¬
den ? Manche halten es für ein Welt - Freud , wann
sie schöne tNoä - - Kleider erhalten , u . doch halb na¬
ckend daher gehen , was soll aber das für ein Freud
seyn , worvon der Leib hart zusam geschnürt , Hitz u .
Kalt muß ausstehen ? Mancher haltet es far ein
grosse Welt - Freud , wann er ein geringes Ehrem
Diensilein erlanget , aber was soll das fär einFrcud
seyn, welches so vielSchmuckens u .Buckens , so viel
Schmierens u .Verchrens gekostet hat , darbey stete
Sorgen verursachet , man möchte ihn trüber absetze ?
Manche halten es für ein Welt -Freud , wann sie ih¬
re Täg in lauterWolleben zu bringen , was soll aber
biß für ein Freud seyn , welche den Leib kransk ma¬
chet , u .dieSeel in die ewigePein bringet ? indem von
solchen gesagt ist jenes sob c . r k .vu - unrin bonis ä -er
tuos , 6c in punölo clelcencstinc in inkemum : sie habengute Täg , « in einem Augenblick fahren sie rar
Zöllen hinunter .

Wann man solchen sagte , sie sollen wege der ewi -
genFreud ein härinesKleid tragen , beten , faste » , sich
casteyen , so sagen sie , es seye ihnen zu schwer und zu
verdrießlich .Ach Gottwas sie ewig seelig machet,

castev -

!

«-
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das ist denenSundern zu schwer, was sie' rber ver-
Laniet, halten sie für lauter Freuden : o armselige
Freuden , die ein so langes Leiden nach sich ziehen !
Mein Gott ! sage noch einmal .' perllsm ex eir Ac . da »
mit sie doch nach den ewigen ^ reuden eifriger krach

kelolucion fassen : » » wollen nachfolgejencmEohn .Es schreibt O >vlloiu; 8icu !uz ll. r . von einemVatrer ,
der nur einen eheliaen u . » .uneheligeSöhn gehabt ,
weil er aber den eheligen zu einem Erben eingesetzt
hatte , u . dieser unbekannt wäre , so hatte derRichter

re' n möchten . Manche stellen sich zwar , und nehmen befohlen , sie sollen alle z . nach demHertzen des lob
«ich vor etzt mit allem Fleiß den Himmel zu suchen , tenDatters schiessen , welche ; es am nächsten treffe ,
aber sie bleiben doch imer wie die todte Bilder . dieser solle derErb seyn ; die . . » nebelige schössen ih -

' - ° - ' ' — xx Pfeil gleich darnach ab , der ehelige aber wölke
nach seinem.Vatter nicht schiessen , u . wrirde dcshal «
den für denErben erklartiEben also ivvllcn wir mir
unftrnSünden -Pfeilen zriruck halten , » , » ns niiner
unterfangen mit selbigen nach dcinHertzcnJEsu zu
schiessen .' dann welche derWelt , u .denTeufcl anhan¬
gen , ihreFrcuden z»lgeniessen , darmit aber dasHcrtz
ihres himmlischen Vatters verwunden , die zeigen
klar , daß sie unrechte , » » gerathene Kinder folgsam
des himmlischen Erbtheils unwürdig seyn . Liebst »
Chriftenlweil ihr alle glaubet « hoffet , rechte fronre
KinderGottes zu seyn, so drucket diePfeil eurer Be >
gicrden nicht mehr aufdie sündliche Wollüsten ab ,
verletzt dasHcrtzJEsu nit mehr , so werdet ihr Mit «
Erben Christi , und also Erben des Himmelreichs
seyn . Amen .

- sie
ä . -4-.Sie werden öffkers dieBildnus desH .» iero -

nymi , wie er mit einem Stein in der Hand an seine
Brust schlage , oder desH .8 - >-sp bische ,iBatterskl-nn -
«llci mit einerGeißel in derHand gesehen haben , sol -
cheBilder seynd offt vielIahr alk, u .har doch weder
der Stein dieBrust , noch dieGeißel denRucken biß -
hero berühret, weil sie leblose Bilder seynd Also
spricht der H . Osvill kl . zL . In Ims ^ ine pei-rr ^nlir llo -
wo . DerMensck fahr « dahin wie «' » Schatten ,
wie ein lebloses Bild : Er hebt seine Hand auf gen
Himmel u . sagt : Jetzt will ich recht Hand anlegen ,
baß ich mich bessere , und inHimel kome rc .dieses hat
er schon lang gesagt , ist doch bißhero noch nichts ge¬
schehen : er trachtet noch so ernstlich nach den zeirl .
sündhafften Freuden , als wann er keinen Lust hatte
zu den ewigen . Wir aber ^ /^ . wollen ein bessere
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Issemo ex vobrs inrerro ^ st ms c; uö vnäis ? ^ onn . i6 .
Niemand aus euch fragt mich / wo gehest du hin ?

Jeder frage stcd selbst / ob er ein rechter Christ siye / und mir
Christo zum Himmel gehe ?

As der Welt - weise lluriville » von als wolte ersagen , wieLocn .äl. sp .Llollirt , ba ich euch" " ' ' von meiner Abr " ' . - . - . .

xlius zuv

der ipbigeniL schreibet , daß diese
sich sechsten denen Göttern habe
aufgeopffert , u . ihrLeben gelassen
wegen desVatterlands , dardurch

^ will dieser vortreffliche t' biloio -
.. . . . . . . . , . Ts/ ehen geben , » . lehren , daß ein jeder Ein¬
wohner oderBnrger in einerStavt solle bereit seyn ,
dem Datterland zu lieb viel zu leyden , u . grosse Ge¬
fahr auszustehen , ja auch , wann es vonnörheu wä¬
re, gar das Leben zu lassen . Eben dieses hat ge¬
than die himlische lpbi°em3 , die göttliche Weißheit,
der Mensch - wordene Lohn Gottes , welcher vom
Himmel herunter aufdie Erden kommen ist, allwo
« r seinLeben selbsien gelassen , » , seinem himmlischen
Natter aufgcopffert hat für das gemeine Wesen,
für die Welt , für das gantze menschlicheGeschlecht.
Wie es aber darzu kommen war , daß er durch eisen
schmäh ! , und schmertzl . Tod von der Weltzu seinem
Natter solte wieder kehren, sagte er es seinen Jün -
zernvor :Vsllo , 6 eum . gui milic m «:Ick geh « hin zu
vem / der mick gesandt har , welcheWort Kupercus
L . lr .insosn .also auslegt , u .sagt , er habe sie verstan¬
den lle krsnlicu pslUonii e,'l,5 von Sem -Hingang sei,
« es Leidens : Er habe ihnen auch vorgehalten die
grosse Nothwendigkeit seinerReiß :expellic «mim vo .
bii , ut ego vsllsm : dan » e » ist euch nutz , saß ich
hingehe indem wofern er nicht gehen u also leiden
würde , so würden auch die sündigeMenschen mit sei¬
nem himlischenDatter nicht versöhnet werden , noch
würde der H . Geist komen : kenim nonsbiero ,psrL -
elirus nsn venier ; ü surem gbiero , mikksm eum gll vor :
dann so ich nicht hingehe « so komr der Tröster
« icbtzaeuck - sv ich aber gehe will ich ihn zu
euch senden .Da soll einer sehen , sagrvieZss mLpoc .
- „ .die grosse Liebe , die ihme angetrieben hat zu
einem solchenLeiden, so daß wol wahr ist, was derH .
Prophetlls .c §Z . vorgesagt hat : Oblgcur ell , quisipie
voluinLr ist dar gegeben worden dann er hak «
« >so gewolt . Seine Lieb allein hat ihn darzu ange¬
trieben , u .rvaüer nicht selbsifreywilliqgewolthätke ,
so hatte ihm niemand darzu zwingekönen .Nachdem
aber Christus diese seine ausLieb auf sich genomene
Abreiß vorgesagt , gibt er zugleich einen kleinenFiltz
aus : k<emo ex vobir inleerogJk me , guo vsllis ? Nie «
mand aas « ach fraget mich / rvo gehest da Hins

»reiß ein wenig gesagt , seyd ihr also
betrübt und traurig , daß mich keiner recht ernstlich
fraget , wohin ich gehe , in was füreinReich , zu waS
für cinerGlorie » Herrlichkeit , » , was ich ihnen von
bannen aus für Hülss » Trost werde schicken re .Da
hat aber die Traurigkeit euch dermaßen eingenom¬
men , daß ibr nach dergleichen Sachen nit fraget , « ,
hättet doch ein so grosscnTrost darvon . .̂ .Diesen
Filtz verdienen wir Christen fast alle , dann wir wis¬
sen wol , daßunser .Hcyland um unserrwille vo » dem
Himelherunter gestlgciyfür uns gelitte » , n .aufdem
Creuzweg wider in den Himel gangen seye , u . unS
allen befohlen habe , ihme aufdiesen Weg nachzu¬
folgen , deswegen wir Christe » gencnnt werden,
daß wir Christo sollen nachfolgen , wie der H sosn .
Lllm .Lrall . i poll inic LpullLibl . ll . k .Hs .Psr .r . Llln -
llignus cll , gni Lllnllum ( gULNkum llomini poillbile
eü ) imitllri nicicur vcrbir äc operibus .EinThvist ist /
welcher so viel es einemMenschrn möglich ist /
Tdristo mit Worten v . wercken nachzufo ge »
sich bemühet . Wie auch der Engl . Lehrer rllom »
^ guin . seldst lehrte r g i rz ' .e . f . inc .sä pei . 6kriki »-
nur öicitur , gui Lllrilli ell , cpii Allem llabec 6llrilli , gui
Zpiriru Lkristi sll opsre vii -rusl 's ^ wcellir , Sc sll imic »-
rionem Lllrilli peccxro morirui -, einThrist wird gt »
««ennt der Christo zugehört / der den Glauben
Christi hat / der au » dem Geist Christi zu Tu -
gendlichen Wercken schreitet / u zur Nnckfol -
gang Christi der Sünd abstirbt . Dieses wissen
wir alle wol , aber keiner , doch wenig , fragen recht
ernstlich darnach , ob wir aufdem rechten Weg zum
Himmel , ob wir Christo recht nachfolgen , » , wahre
Christen seyen , da doch diese Frag sehr nützlich wä -
re .Derohalven will ich heut diese Frag thun , sieä . s .
vernehmen mich mit Gedulc , dann sie werden aus
der Antwort erlernen , ob sie bishero schlimme oder
guteChusten seyen gewesen , ob sie aufdeinWeg des
Heils gefehlt haben oder nitssange also an im Nah¬
men des HErrn .

Wann man ein Kind in der Schul fragt,
rve » Glauhens bist das sv antwortet es -
Ick bin ei » Larholischer Christ . Anfänglich
wurden die Christen genennt vilcipuli oder Iü »
ger / weil sie die Lehr Christi haben angenommen,
und derseldi - em gefolget , sie werden auch krsn-e-
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